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A 11.3 Unterschiede nach 
Staatsangehörigkeit und 
Migrationshintergrund

Auf Grundlage der Daten zur Bevölkerung in Privathaus-
halten sind 2018 deutliche Unterschiede in den nfQ-Quo-
ten nach Nationalität ersichtlich → Tabelle A11.3-1. 
Während junge Erwachsene zwischen 20 und 34 Jahren 
mit einer deutschen Staatsbürgerschaft 2018 eine 
nfQ-Quote von nur 9,3% vorwiesen, waren es bei den 
ausländischen Gleichaltrigen mit einer Quote von 33,2% 
mehr als dreimal so viele. Jene mit einer türkischen 
Staatsangehörigkeit sind sogar zu 37,0% beruflich nicht 
formal qualifiziert. 

Der Anteil an nfQ unter den 20- bis 34-Jährigen mit 
deutscher Staatsbürgerschaft ist im Vergleich zum Vor-
jahr, sowohl bei Frauen (8,6%) als auch bei Männern 
(10,0%) konstant geblieben. Die Quote der ausländi-
schen Staatsbürger/-innen in dieser Altersgruppe ist um 
0,2 Prozentpunkte im Vergleich zum Vorjahr auf 33,2% 
gestiegen. Dieser Anstieg ist jedoch als statistisch nicht 
signifikant zu werten.216 Die nfQ-Quote junger Erwach-
sener mit türkischer Staatsbürgerschaft fiel 2018 um 
2,6 Prozentpunkte im Vergleich zum Vorjahr, wobei 
dieser einem sehr hohen Rückgang der Quote bei Frauen 
(2017: 43,4%, 2018: 37,0%) geschuldet ist. Damit liegt 
die nfQ der Ausländerinnen mit türkischer Staatsbürger-
schaft erstmals seit 2014 geringfügig unter der Quote 
der männlichen Ausländer dieser Gruppe (37,1%). Bei 

216 Das 95%-Konfidenzintervall der nfQ-Quote liegt hier bei ± 1,6 Prozentpunkten.

Tabelle A11.2-3:  20- bis 34-Jährige mit Hauptwohnsitz in Privathaushalten ohne Berufsabschluss nach Ländern 
2015 bis 20181 (in %)

Bundesland
2015 2016 2017 2018

Männer Frauen insgesamt Männer Frauen insgesamt Männer Frauen insgesamt Männer Frauen insgesamt

Schleswig- 
Holstein

12,9 13,3 13,1 16,5 15,5 16,1 15,6 13,7 14,7 16,0 13,5 14,8

Hamburg 14,1 12,2 13,1 16,4 12,0 14,2 15,3 14,4 14,8 15,7 13,3 14,5

Niedersachsen 13,6 14,0 13,8 16,3 15,7 16,0 16,7 14,8 15,8 16,7 14,9 15,8

Bremen 21,0 18,7 19,9 17,6 20,3 18,9 18,6 17,2 17,9 23,3 20,6 22,0

Nordrhein- 
Westfalen

16,9 17,5 17,2 18,2 17,4 17,8 18,3 17,0 17,7 18,8 17,6 18,2

Hessen 14,1 14,2 14,2 14,8 14,2 14,5 15,9 13,5 14,8 16,3 13,7 15,0

Rheiland-Pfalz 14,4 14,5 14,4 17,4 16,5 17,0 17,0 15,8 16,4 17,5 15,8 16,7

Baden- 
Württemberg

11,8 11,6 11,7 12,3 12,1 12,2 13,0 12,1 12,5 13,6 12,3 13,0

Bayern 10,2 9,0 9,6 10,3 10,2 10,2 11,2 10,2 10,7 10,4 9,6 10,0

Saarland 14,3 17,4 15,8 17,2 16,4 16,8 21,4 17,5 19,6 20,4 15,1 17,8

Berlin 17,0 13,9 15,4 16,3 13,2 14,7 17,4 12,6 15,0 17,6 13,1 15,3

Brandenburg 13,7 10,0 11,9 13,4 9,7 11,6 14,8 12,3 13,6 16,3 12,4 14,4

Mecklenburg- 
Vorpommern

11,0 10,9 10,9 12,4 11,9 12,2 13,1 11,2 12,2 13,0 11,4 12,2

Sachsen 8,4 6,5 7,5 9,9 6,5 8,3 10,8 7,8 9,4 11,5 8,3 10,0

Sachsen-Anhalt 11,3 11,4 11,3 12,6 10,0 11,3 15,4 10,4 13,0 13,6 11,2 12,5

Thüringen 8,6 8,3 8,5 10,8 9,3 10,1 10,1 8,1 9,2 9,7 8,8 9,3

Ostdeutschland 12,0 10,3 11,2 12,7 10,2 11,5 13,8 10,5 12,2 14,0 11,0 12,5

Westdeutschland 13,7 13,6 13,6 14,9 14,3 14,6 15,3 13,9 14,7 15,5 14,0 14,8

Insgesamt 13,4 13,0 13,2 14,5 13,5 14,0 15,1 13,3 14,2 15,3 13,5 14,4

1   Aufgrund einer geänderten Erhebungsmethode basieren die Ergebnisse auf der Bevölkerung in Privathaushalten und den Daten des Zensus 2011. Sie unterscheiden sich 
damit von den Ergebnissen vorheriger Datenreporte.

Quelle:  Forschungsdatenzentrum der statistischen Ämter, Mikrozensen 2015 bis 2018;  
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